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Ill -
tiffement nfdjt glefoj beginnt unb audj bfe jäfjrliaje ©umme »on

2 fWillfoitcn ju ben 3fnfcn unb jum Slmortfffcment ju grop fp,
wenfgPcn« 3 ÜMIflloncn ju bem erforbet!fd)cn 3wcde beigeben

fann. Ta Äönig fcrbcrt bfe Stnfcffje, well bfe 3elt jur ©ile

brängt unb fdjon fn bieftm Safjte 2 unb fm nädjften 4 SKfflfoncn

erforberlfdj pnb, ©untmen, bfe »on ben gewöljntidjcn ©taats-

elrfünften nidjt bePrftten werben fönnen. SJiit einem feldjen

Slnfdjfage fann bfe 8anbc«»crtb«lblgung auf einen ben Slnfor«

berttngen bet 3eit efnfgermapen cntfpredjenten gup gebradjt

werben. (81. SJc.«3.)

1$trfd)itbtnt*.
— (©a« ©efedjt bef 4}er{court.) ©cm Srlef eine«

bobffdjen DfPlicr« entnehmen wir fofgenbe Stotfjen über bie

Äampfe, bfe fn ber Dtäfje »on Seifert gegen bfe Slrmee bc« ©e<

neral« Sourbaff Im Sföenat Sanuar b. 3. Pattgcfunbcn fjaben.

„3dj babe bie breltägfgc ©djfadjt »on Seifort (Sinie SJîont«

befiarb, #ericeurt, grafjfer) »on Slnfang bf« ju éube mltgemadjt.

©fcp war efne ber wfdjtf \Pen Operationen be« ganjen Äriege«.

SEBir fodjten 45,000 Wann in bei ©efenpoe gegen 120,000 gian«

jofen, unb bfe granjofen ntupten ben »ierten Sag un»erridjtctei

©fnge abjiefjen unb Hefen im« ca. 6000 SDfann in ben §änben.

80,000 ÜJtann bfefer Sltmce (Sourbaff) werben nun bfe fdjwcf«

jcrffdje ©aftfreunbfdjaft In Slnfprttdj neljmcn. Unfere Slrmee

bePanb fap ganj au« Sabcnern (Satlfdj). (St war efn fürdjter«

lldje« geuer; bie Sfjäftr ber Sifafnc tosten unb lodjtcn wfe ber

Ärater efne« Sutfati«. ©cfjwcre Äanonen, fKftraffleufen, 3ünb-

nabelgcwefjre unb Gfjaffepet« »ereinten pd) fn efnem unbefdjreib«

lfdjen ©ebrüfle, au« bem man nur ba« ©djnarrcn ber TOftraft«

leufen beuttld) unterfdjieb. Unb bennodj waren unfere Serlufie

fm Serbältniffe gering, benn wir Pnb airêgejcldjnet gefüfjrt.
SToflcn wir bfe ©adje etwa« näber bctradjtcn, b. f). leb, »Iff blr

meine Slnpdjt über bfe beutfdje unb franjöpfcSe Ärfegfüfjrung,

fo wfe fd) c« aufgcfafjt fjabe, mittfcelfen. 3dj gebe »on bem

©runbfafce au«, bap äffe europSlfdjen Stationen glefd) mutljfg

unb gfefd) fäbig pnb, benn alle tjaben ibre gropen (Spedjen, wo

fie grop bapanben, gefjabt, unb audj alfe baben ibre fdjwadjen

SJcomente gefjabt, wo pe entmtitfjfgt, fcfgfjerjfg nadjgaben. <5«

liegt bafjer an ben Jtjäuptcrn ber Söffet, ba« Soif ju begciPern

unb baffetbe jum ©ropen anjufeuern. ©fc granjofen nafjmen

ben Ärfeg mit groper Segefftcrung auf, aber fn cfnem ganj an«

bem ©fnne at« bfe ©eutfdjcn. 3m Scrtrauen auf ifjre früfjern

©lege, jäfjlten pe mft ©cwlpfjelt auf ben gfänjcnbPcn Stfotg,
wäfjrenb bie ©cutfdien pdj ber fdjwfcrfgcn Slufgabe bewupt, mit

entfdjfoffcnem (Sriip jum Scrnid)tung«fampfc bereiteten. ©Ie

granjofen glaubten feft an efnen lefdjten ©feg; — al« nun fbre
©'enerale' In ben erpen ©djlaajten bepegt würben, war ber fefte

©faube an Ifjre Unübcrwtnblldjfcft »crfdjwunben, unb alfe« ©clbp
»ertraucn weg. ©Icp fp nad) meiner Slnpdjt ber erpe ©runb.
Stun fommt ba« ïalent ber gelbberren. 3cbermann wirb ju-
geben, bap bie franiópfdjen ©encrate ben bcutfdjen fn biefem

gcftjug nidjt gewadjfen pnb. — 3. S. Sourbaff fommt mit

120,000 Scann »on Orfcan«, um Setfort ju entfefeen, fdjncfl
wirb ba« bi« ©ijon, Sangrc« unb ©ran. jerpreutc 14te Slrmce«

forp« in (Sitmärfdjen gcfammelt, unb er pnbet bie Säffc »on

SRontbcflarb bi« gradier »erfegt; et bemüfjt pdj 3 Sage fang,
pdj efnen ©urdjgang ju crjwingcn. (©abef würben unfere Scute

ungemein gefdjont, ber grôpte îtjcit rüdte Stadjt« in bfe um«

liegenben ©örfer fn Ouarticre ein unb fam SDrorgen« wleber

frlfdj auf ben Äampfplafs, wäljrenb bfe granjofen bfe Stadjt im

©djnec famptrten unb fjalb erfroren. Unfere Sefttloncn waren

bennod) gut bewadjt unb man tonnte bod) jur redjten 3eit Jpülfc

bringen.) Stun erfdjrint ptöhlldj üJfantcuffet unb 3aprow fui
Stücfen, Sourbafl picfjt über #at« unb îîopf nadj Sefançon,
wir nadj bt« »or Sefançon; aber audj ba ip er nfdjt pdjer, er,

füidjtft eetnirt ju werben unb wlfl fidj nadj Stjon retten. 3ftan«

teufet fjat ffjm fdjcsn ben SSeg abgefdjnftten, m'a'djt In jwei Sagen

8000 ©efangene unb wirft ifjn nàdj Sohtatffei, unb »ort ba In'
bfe ©djrcetj. — ©ann pnbe faj ba« beutfdje Sleglement »eft piaf»

tffdjet unb naturgcmàpei af« ba« franjópfdje. ©le ©olbaten
Pnb fo eingeübt, bap pe pd), wenn Pe aud) total burdjefnanber
gcoorfen wetben, aiigenbllrflldj wleber In 3ug«folonnc eber Sin«

griffjfetennc fammefn; e« bebarf fjlcjtt nur eine« üBinfc« tc«
Dffijier«. ©er fefcte ©eltat we:p, wolln man marfdjfrt, unb

warum, unb wa« ter Bivcd bc« 3J?arfd;cS fp. ©o }. S. wttpte
bei Setfort febet ©olbat, bap wlt In greper SJtltibcrjab! waren,
aber bem geinbe um (eben Srel« ben ©urebgang »crwcljrcn

mttpten; jeter fanntc bfe SBfdjtfgfeft unferer Sfttfgabe, unb wfe

»let man auf ifjn jäfjfte. SBa« mldj am mclflcn erpattnte, war,
bap man nidjt fdjfepen bürfte. SBir trfeben oberfjalb grafjicr
bfe granjofen bf« fn SWItte be« SBatbc« unter fjeftlgem ßfjaffepet«

feuer mit fertwäfjrenbem .fjurrafj jurüd, obne einen ©djup ju
feuern. @rP auf etwa 300 ober 250 ©djrftt fdjoffen audj wir.
(5« gefang »oflpänbfg, unb mit wenigen SerfuPen. ©ann pürm<

ten wir be« Stadjt« einige Dttfajaftcn, man jog bfe granjofen
fo ju fagen au« ben Setten; efn ©olbat Peflte pd) fogar fn un«

fere Sìeiben unb fjfelt un« trofc Sideffiauben für granjofen. ©le
pnb fürdjtcrlfdj tefajtpnnlg unb naajtäfPg."

(Sîcfatfon über bfe ©djfadjt »on fJtofffe»fffe am
31. Slugup unb 1. September 1870.) Slm 31. Slugup

fn ben OTorgenPinibcn gingen Im Sfrmcc^auptquartfcr fWalan«

court SMbungen »on ben fn ber <$crtifrung«llnie etablirten Obfcr«

»atlon«-SoPen babfn efn, bap fn ben fefnblfdjen Sagem Se»

wegung fef, unb bap auf bem redjten SJtefetttfer ein ©efeebt Pdj

ju engagfren fdjcine. SBeftere SPcctbungen llcpcn ben Slbmarfd)

ffärferer fclnbfldjet Äräfte auf ba« redjte fDccfetufer unb ten Sot«

marfd) fn öptfdjei Sffdjtung erfennen.

ffifnet fn blefer Siidjtung ju füfjrenben Offe: p»e be« geinbe«

ju begegnen, Panben ba« Ite Sfrmeeforp« unb bie ©lolpon Äum«

mer bereft, gemer batte ©encrât ». ScfgM-Sìbefe, ber für bie«

fen gaff »om Oberbcfcbfsfjabcr flònfgt. §ofjcit getroffenen Sin«

orbnung gemäp ben bifponfbfen Tbelt be« lOten Slrmeeforp«

über bie gcfdjfagene fPcofctbrüde bef .fjaucencourt auf ba« redjte

SMcfufer abrücfen taffen unb, um für weitere ©»cntualltäten

bereft ju fefn würben »cm Hauptquartier SWafancourt au« fot«

genbc Sefefjlc erpebftt:

1. Sfn ©éneral ». SJÎanPein (8''s Ubr Sormlttag«) jur
Äenjenirfrung ber 25ten (©ropbcrjogffd) fjcfPfdjcn) ©folpen bef

Sferrcsfffer«, ber 18tcn 3nfanterfe«©l»tpon uttb Äorp««?lrtfflerfe

bef Stoneourt.

2. Sin ©eneral ». granfedt) (9Vs Ubr Soimfttag«) jur Äon«

jentrfrung be« 2ten Slrmeeforp« jwffcben Srferj unb Slufo *.
3. Sin ©encrat ». Slf»en«fcbcn II. (9 V« Ubr Sormlttag«)

jum Slbmarfd) mit bem 3ten Slrmccterp« »on ©encourt unb

(Senflan« auf ©t. Sfi»at.

©e. fönfglfdje £ebcit ber Dbctbcfcbïsbabcr begab pd) auf ben

wefc Ueberpdit gcPaltenbcn Scrg Ie £orlment, nörbtieb gèoe«,

wo $öd)Pberfelbe Sormlttag« lt Ufjr eintraf, unb wobin pd)

attdj ©e. fönfgllaje £of)cft bet ©rapfjfijog »on Olbenbitrg be«

geben batte.

Son bler au« war Pdjtbar, bap bet gefnb mil ftarfen Äräftcn

auf ba« redjte Ufer bcboucfjfrc ,¦ unb würbe bcpbatb (Sormlttag«
11 Ufjr 35 5Rin.) bet 25ten (©lopfjcrjogffd) Jijefpfdjen) ©f»f«

pon ber Sefebf gefanbt, mftteip ber Srùde »on $auconceurt bie

ÎKofel ju ûbcrfdjreitcn unb auf Sfatiti» ju marfcbjrcn, — jut
Serfügung be« ©encratlicutenant« ». Äummer, tefp. be« ©e«

neral« ». SJranteuffel.

Sluf Sefcfjt be« ©encrai« ». ©tefnmefc war ferner bfe Sri«

gäbe SBotjna »om 7ten Slrmeeforp«, unter 3urüeffaffung bet

Soipopen, »on fjîoulfl» auf ©ouiccflc« birigirt worben.

SJaajbcm um SDifttag ba,« geuer gefebwfegen fjatte, erf)(ett Stadj«

mittag« l'i Ufjr ©eneral ». Sofgt« JRbcfj Sefefjf, faft« fm Saufe

bc« Siadjmfttag« ba« ©efedjt pd) nidjt erneuern fofttc, ba« lOte

Slrmeefpip« fu. bfe Slufpclfang auf bem Hufen fWofetufcr jurüd«

jufüfjren.^ ?=jnUOf
t ©a inbeffen rwafjrjitnçfj'meti war, bap bfe feinblidjen Äräfte auf

»ero icdjicn ^ófclufer gitpkfjafb bet gePuna. Peben blieben unb

bort apfodttau f» fdjfen etfotbcrtidj, at« e»entueffe Itnteipüfcung

bt« ©entrai« »en SKanteuffel bel Stneuerimg be« ©efedjt« bfe

Iii -
tissenttnt »icht gleich beginnt und auch die jährliche Summe von

2 Millionen zu den Zinscn und zum Amortissement zu groß ist,

wenigsten« 3 Millionen zu dcm erforderlichen Zwecke hergeben

kann. Dcr König fcrdcrt die Anleihe, well die Zeit zur Eile
drängt und schon in diesem Jahre 2 und im nächsten 4 Millionen
erforderlich sind, Summen, die von dcn gewöhnlichen Staat«'
eirkünften „Icht bestritten werden können. Mit einem solchen

Anschlage kann die Landesvertheidigung auf einen dcn

Anforderungen der Zeit einigermaßen entsprechenden Fuß gebracht

werden. (A. M.-Z.)

Ver schiede» es.

— (Da« Gefecht bei Hericourt.) Dem Brief eine«

badifchen Ofsizier« entnehmen wir folgende Notizen über die

Kämpfe, die in der Nähe von Bclfort gcgen die Armee de«

General« Bourbaki Im Monat Januar d. I. stattgefunden haben.

«Ich habe dte dreitägige Schlacht von Belfort (Linie Mont-

beliard, Hericourt, Frahier) »on Anfang bi« zu Ende mitgemacht.

Dieß war eine dcr wicht! ,sten Orerationcn dc« ganzen Kriege«.

Wir fochten 15,000 Mann in dcr Defensive gcgen 120,000
Franzosen, und die Franzosen mußten den vierten Tag unverrichtcter

Dinge abziehen und ließen uns ca. 6000 Mann in den Händen.

80,000 Mann dicser Armee (Bourbaki) werdcn nun die

schweizerische Gastfreundschaft in Anspruch nehmen. Unsere Armee

bestand fast ganz auS Badenern (Badisch). Es war cin fürchterliche«

Feuer; die Thäler der Lisaine tosten und kochten wie der

Krater eines Vulkans. Schwere Kanoncn, Mitrailleuse», Zünd'

nadelgcwehre und EhosscpotS vereinten sich in einem unbeschreiblichen

Gcbrülle, aus dcm man nur das Schnarren tcr Mitrailleusen

deutlich unterschied. Und dennoch waren unscre Verluste

im Verhältnisse gering, denn wir sind ausgezeichnet geführt.
Wollen wir die Sache etwas näher betrachten, d. h. ich will dir

meine Ansicht über die deutsche und französische Kriegführung,
so wie ich c« aufgefaßt habe, mittheilen. Ich gehe von dem

Grundsätze au«, daß alle europäischen Nationen gleich muthig

und gleich fähig sind, dcnn alle haben ibre großen Epochen, wo

sie groß dastanden, gchabt, und auch alle haben ihre schwachen

Momente gehabt, wo sie entmuthigt, feigherzig nachgaben. Es

licgt daher an dcn Häuptern der Völker, daS Volk z» begeistern

und dasselbe zum Großcn anzufcuern. Die Franzosen nahmen

den Krieg mit großer Begeistcrung auf, aber in einem ganz

andern Sinne al« die Deutschen. Im Vertrauen auf ihre frühern

Siege, zählten sie mit Gewißheit auf den glänzendsten Erfolg,
wahrend die Deutschen sich der schwierigen Aufgabe bewußt, mit
entschlossenem Ernst zum Vernichtungêkampse bereiteten. Die

Franzpsen glaubten fest an cincn leichten Sicg; — al« nun ihre

Generale in den ersten Schlachten besiegt wurden, war dcr fcste

Glaube an ihre Unübcrwindlichkcit verschwunden, und alle« Sclbst

vertraucn wcg. Dieß ist nach meiner Ansicht der crste Grund.
Nun kommt das Talcnt dcr Fcldberren. Jetermann wird zu-

geben, daß die französischen Generale den deutschen in diesem

Fcldzug nicht gewachsen sind. — Z. B. Bourbaki kommt mit
120,000 Mann von Orleans, um Belfort zu entsetzen, schucll

wird das bis Dijon, LangreS und Gray zerstreute 14te Armeekorps

in Eilmärschen gcsammclt, und cr findet die Pässe von

Montbcliard bi« Frahier verlegt; cr bemüht sich 3 Tage lang,
sich eincn Durchgang zu erzwinge». (Dabei wurdcn unsere Leute

ungemein gcschont, der größte Theil rückte Nachts in die

umliegenden Dörfer in Quartiere cin und kam Morgens wieder

frisch auf den Kampfplatz, währcnd dle Franzosen die Nacht im
Schnee kampirten und halb erfroren. Unsere Positionen waren

dennoch gut bewacht und man konnte doch zur rcchtcn Zeit Hülfe
bringen.) Nun erschcint plötzlich Manteuffel und Zastrow Im

Rücken, Bourbaki sticht über HalS und Kopf nach Besancon,
wir nach bis vor Besängon; aber auch, da ist er nicht sicher, er,
fürchtet ccrnirt zu wcrdcn und will sich nach Lyon retten. Man»

teûM hat ihm schön den Weg abgeschnitten, macht ln zwei Tagen

Gefangene und wirft ihn nach 1»

dit Gchrveiz. — Dann finde ich da« deutsche Reglement weit prak¬

tischer und naturgemäßer als da« französische. Die Soldaten
sind so eingeübt, daß sie sich, wcnn sie auch total durcheinander
geworfen wcrden, augenblicklich wicder in Zugskolcnnc cder

AngriffSkolonne sammeln; e« bcdarf hiczu »ur cincS WinkcS des

Offiziers. Der letzte Srltat we^ß, wol in man marschirt, »nd

warum, und wa« dcr Zwcck des Marschcs ist. So z. B. wußte

bei Bclfort jcdcr Soltat, taß wir In großer MIntcrzahl waren,
aber dcm Feinde um jeden Preis dcn Durchgang »erwehren

mußten; jeter kannte die Wichtigkeit unserer Aufgabe, und wie

viel man auf ihn zählte. WaS mich am mcistcn erstaunte, war,
daß man nicht schießen durfte. Wir trieben oberhalb Frahier
die Franzosen bl« in Mitte dc« Walde« unter heftigem Chassepot-

seuer mit fortwährendem Hurrah zurück, ohne einen Schuß zu

feuern. Erst auf etwa 300 oder 250 Schritt schössen auch wir.
Es gclang vollständig, und mit wenigen Verlusten. Dann stürm«

ten wir des NachtS einige Ortschaften, man zog die Franzosen

so zu sagen au« dcn Betten; cin Soldat stellte sich sogar in
unsere Reihen und hielt un« trotz Pickelhauben für Franzosen. Sie
sind fürchterlich leichtsinnig und nachlässig."

(Relation über die Schlacht von Noisseviile am
31. August und 1. September 1870.) Am 3l. August

in den Morgenstunden gingen im Armee-Hauptquartier Malan-
court Meldungen von den in der CernirungSlinie etablirten Obscr-

vationS.Postcn dahin ein, daß in den feindlichen Lagern

Bewegung sei, und daß auf dem rechten Moselufcr ein Gefecbt sich

zu enaagiren scheine. Weitere Meldungen ließen den Abmarsch

stärkerer feindlicher Kräfte auf das rechte Mrselufer und den

Vormarsch in östlicher Richtung erkennen.

Einer in dieser Richtung zu führenden Offensive dc« Feinde«

zu begegnen, standen da« Ite Armeekorps und die Division Kummer

bereit. Ferner hatte General ». VciqtS-Rhetz, der für diesen

Fall vom Oberbefehlshaber KSnigl. Hoheit getroffene»

Anordnung gemäß, den disponiblen Weil de« 10ten Armeekorps

über dic geschlagene Mosclbrücke bei Hauconcourt auf da« rechte

Moselufer abrücken lassen und, um für weitere Eventualitäten

bereit zu sein, wurdcn »cm Hauptquarticr Malancourt au«

folgende Befehle erpetici:
1. An General ». Monstein (3'', Ubr Vormittag«) zur

Konzentrirung der 25ten (Großhcrzoglich hessischen) Division bei

PicrrcvillcrS, dcr 13ten Jnfanteric-Dicision und Korps-Artillerie
bei Roncourt.

2. An General v. Fransecky (9V, Ubr Vormittag«) zur

Konzentrirung de« 2ten Armeekorx« zwiscben Brtey »nd Auto 6.

3. An General ». AlvenSleben II. (9'/„ Ubr Vormittag«)

zum Abmarsch mit dcm 3te„ ArmcckcrpS »on Doncourt und

EonflanS auf St. Privat.

Se. königliche Hobcit dcr Oberbefehlshaber begab sich auf den

wei e Uebersicht gestattendcn Berg le Horimont, nördlich?Kvc«,

wo Höchstderselbe Vormittag« 11 Uhr eintraf, und wehin sich

auch Se. königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg

begeben hatte.

Von hier an« war sichtbar, daß der Feind mit starken Kräften

auf da« rechte Ufer dcbouchire, und wurde deßhalb (Vormittag«

11 Uhr 35 Min der 25ten (Großhcrzoglich Hessischen) Division

der Befebl gesandt, mittelst dcr Brücke »on Hauconcourt die

Moscl zu überschreiten und auf Antillv. zu marschircn, — zur

Verfügung de« Generallieutenant« v. Kummer, resp, de«

General« ». Manteuffel.

Auf Befehl de« General« ». Steinmetz war ferner die

Brigade Woyna vom 7ten Armeekorps, unter Zurücklassung der

Vorposten, von Ponili» auf Courccllc« dirigirt worden.

Nachdem um Mittag da« Fcuer geschwiegen hatte, erhielt
Nachmittag« 1'', Uhr General v. Voigts Rhetz Befehl, falls im Laufe

dcS Nachmjttag« ds« Gcfccht sich nicht erneuern solltc, da« 10te

Armeekorp« in, di« Aufstellung ans dem linken Moselnfer

zurückzuführen. <
> Pa inMm wcchrznnehmep war, daß die feindlichen Kräfte auf

dem rechten HWui>r gnßrrh<Ub der Fchung stehen blieben und

^',aiKchlM. ,«r^«chfkllch, als éventuelle Ilnterstûtzung

de« General« »on Manteuffel bei Erneuerung de« Gefecht« die
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25te (ffliepfj. £efPfd)c) ©f»fpon bef Sfntfflt) ju belaffen. ©tc«
felbe erfjlcft Scadjntlttag« l'/> Ufjr bejuglidjen Scfcbf.

3u betf.lben rieft würbe beftimmt, bag ba« 3te Slrmeeforp«
bet St Sri» it, tie 18te Snfanterie ©iolpon unb bie Slrtftletie
be« 9ten Äorp« bei Sîoneourt abfodjen foflten.

©a« 2te Slrmeeforp«, wefdje« jui Slufflärung in nottwefttldjcr
Siidjtung auf Slincfc unb Songupon tctadjirt fjatte, erfjlcft Scfcfjf,
feint früberc Sliifilctliiitg wlcter einjunebmen.

SPäbrcnb bc« 9cadjm(ttag«<@efcd)ti« «ntwldefte bet gefnb augen«

fajefnlid) nidjt ade biejenfgen Ätäfte, wetdje, wfe bfe Seobadj»

fangen fm Saufe bc« Jage« fePgepetlt fjatten, auf ba« icdjte Ufer
befflfrt waren.

©iep berechtigte ju ber Olnnafjme, bap ber gefnb am folgen«
ben ïage ba« ©efedjt fortfefjen werbe, unb bfcfc SorauJfefcung
bepimmte ben DbcrbcfcfjWfjabcr Äönfglidje ^efjelt, an ©encrai
». ÜÄanPefn (Slbenb« 7 Ufjt 35 3)cin.) ju befehlen: „bap ber«

felbe mit bem bei Sîoneourt Bereinigten ïfjeft be« 9ten Äorp«
(18te 3nfantcilc:©f»lpon unb Äorp«=S(rtlflerfe) mittel« Stadjt«

marfdjc« über SJfarange unb $auconcourt nad] ©t. Sarbe rüden
unb bem ©eneral ». Stanteuffel ba« eintreffen bafelbp mclben

folle.

Siadj eintritt ber ©untclfjcft ritt @c. tönfglfaje £ofjcit ber

Obcrbcfebl«babcr nad) SJtalancourt jurüd.
Slm 1. ©cptember früf) ging im Hauptquartier SWatancourt

Weitung efn über einen »om geinbe unternommenen nädjtlldjen
Slngtlff, weldjen ©cneial ». SJtanteuffcf jutüdgewiefen fjatte;
jwffdjen 7 unb 8 Ubr frülj folgten wettere SWcfbungcn über

SBfebcraufnabme ber ©efedjte auf bem tedjten SJcofcfufer.

Um bfefe 3eit b,attc man fit ÜNatanceurt ©cfdjüfcfcuer au«

bet Siidjtung SJcentmcb» wafjrgenommen, — wie pdj fpätcr fjerau««

Petite, ber Äanonenbonncr »on ©eban, ber af«bann burd) ba«

nähere getter »om redjten SJtofelufcr fjer übertönt würbe.
Salb nad) 8 Ufjr begab pdj ber Dberbcfcfjlefjaber Äönfglidje

Hobelt auf bfe Hof)« nöibfld) gêoe«.

3*iJ»lfd)cn trat ein Ofpjfet an ©cnctatlieutenant ». Slf»en«=

leben mit bem Scfefjt abgefdjfdt worben bap efne an Slrtfflerfe

»erftätfte 3nfanterfc«©i»ipon bc« 3tcn Slrmeeforp« nadj ÇDcafj'èrc«

ablüden folle.

©entrai ». StfoenJfcben beftimmt« Heju bfe 5te 3nfantetfe«

©(»fpon unb blc Äor»««S!rtlflcrlc, bfe baio nadj 9 Uljr »on afta«

tenge, tefp. ©t. Slil übet gêoe« nadj bem Seftlmmung«ortc ab«

rüdten,
©encrat ». Scigt«>3cbetj erfjielt Scfefjt, mft bem bifponiblcn

Ibefle be« lOten Äotp« lie ÜÄffct wfebet ju ü&crfajreitcn.

gernti wutbe (9'/» Ufjt) ©enetat ». 3afttew tetegrapfjlfd)

aufgefetbett, nadj Sage bc« ©cfcdjte« In bie ©ivcflfon bc« Unten

glügel« bt« ©eneral« ». üRatttcuffef mit bem gröpten SEfjcit be«

7tcn Slrmeeforp« aufjnbredjen, efne Srigabe in ber Gernfrung««
Knie ju belaffcu.

©Ictdijcitlg fjicmlt «rfjfclt ©encrat ». ©oben Scfefjt, bie Ste«

ferse bc« 8ten Slrmeeforp« redjt« ju fdjieben, um e»cntucfl bfe

Uernfrungêffnfe be« 7ten Äorp« ganj ablöfen ju fönnen.

©eneral ». Äummet wuibe (9'/> Ufjt) angewfefen, mit bei

ganjen ©f»ipon Pd) bem ©encrat ». ÏKanteuffcl jur ©ffpoptlon

ju fteflen, fobalb bie ©foipen fn tfjrer ©teflung burd) bie Sêten»

Srigabe be« löten Slrmeeforp« abgelöst fein werbe.

,3n bet ÜÄfttag«Punbe fdjwfeg ba« ©efedjt auf bet ganjen
Sinie, inbeffen blieben — wie gepetn — patte fefnblfdje Äräfte
auf bem redjten Ufer pcfjcn unb fodjten fjid ab. (Si war ba«

fjet nfdjt unwabrfdjefnfidj, bap — wfe am »orfjergerjenben Sage

— im Saufe be« Scaajntittag* bet Sfagilff fetten« be« gefnbe«

werbe erneuert werben, unb würbe tn Erwägung bfefer Serfjält«
ntffc bcfofjlen:

1. (Stadjmfttag« 1 Ufjr) an ©eneral ». Sapww :,
,©a« 7te Slrmeeforp« wirb burdj bre.i Stfgaten be« 8ten Äorp«

abgelö«t werben unb fofl, fobalb bie Slbföfung, etnjutreffen be«

ginnt, fn ber Siidjtung auf 2»ctc»4e»f)aut (!Pcercg«le«aWefe*) ab«

marfdjiren, um, je nad) Umftänben, fjeutt ncdj fn etn-^citfj'-
mfttag«=®efed)t cntfajcfbenb elnjugreifen. .: -:" es »i;:»

2. (Stadjmfttag« 1 Ufjt) ©Metal ». ©e*««:, -T-;-. ',)-:&
©a« Ole Slrmeefotp« fod mit 3 Stigaben jut gânjHcfjtn &6«

löfung b«« 7ten Äorp« ffaj k cheval bei SJtefel obeiljalb bet

gepung fcfcen unb bie 4tc Srigabe fn bet ©teflung Gfjàlei»

3uff» bclaffctt.

3. (Staajmittag« 1 Ufjt) ©enetaffftutenant ». SU»cn«(eben II.:
©er ïbcll ber bi«f)crlgen b'crnlrung«finie bc« 8icn Sinnt««

forp« »on fjl-atct bf« juin Serge nörtllaj ©autn» ift fogleidj
»on ber 6ten Infanterie ©loipon ju übcrncfjmen.

4. (Staajmlttag« 2 Ufjr) ©eneraf ». granfedt):
Sine 3nfantcr(e=©l»lpon bc« 2ten Slrmeeforp« fofl ned) fjeute

auf Slmanoffler« abrüden at« Seefcr»e bet 6ernlrung«flnfe »on
etjAtel bl« ©aufn».

5. (Staajmlttag« 2% Ufjt) ©enetat ». Seigt« Stfjcfc:
©ie îruppcn be« lOten Slrmeeforp« foflen In ben gegenwär«

tfgen Slufftcflungctt bi« 5 Ufjr Staajmlttag« ftcfjen bleiben.

©djwcfgt um 5 Uljr jtbe« ©efedjt, fo fann bei Dtüdmaifdj übet
bfe ÜJcofcl angettiten werben.

Siadjbcm am Stadjmlttage »on 2'/» Ufji ab bf« tüdgängfg«

Scwegung bc« geinbe« auf ba« linfe SWofetufei wahrgenommen
worben war, unb fomlt cine gertfefcung bc« Äampfe« aufgegeben

fdjfen, erfjfeft bèi ©encrallfcutcnant ». Sll»cn«leben ben Sefebl,
bfe 5te Snfanterie ©iolpon unb blc Äorp««Slvtffferfe um 47« Ufjt
nadj SJtarcnge unb refp. ©t. Slit jtrüdmarfdjfrcn ju laffen.

3n ber Sîaajt jum 2. ©cptember blieb bfe 25tc (©ropfjcrjgf.
Hcfftfdjc) <Di9|pon auf bem redjten SÄofctufcr Peljen.

Slm 2. ©cptember lefjrte tiefe ©iolpon auf ba« ffnfe Uf«
naaj Sfcrrcoiflcr«, bfe auf Sfuiatvofflcr« bfiiglrte 3nfantetie«©(»(«
pon bc« 2ten Äorp« naaj Slboue jurüd.

Ucbcr bie ©ctail« ber ©djtadjt »on Stolffcoifle fprcajen paj bie

beigefügten Sctfdjte:
*1. bc« ©eneral« ». Stantcuffcf,

2. bc« ©encrai« ». SJÎanpefn au«.

©rfäutcrnb ju tiefen fp anjufütjren, bap »om geinbe bt«

Äorp« Sebocuf unb (Sanrobcrt gcfodjtcn fjaben, ba« Äorp« be

gaill» anfd)clnenb bet gort ©t. 3ulien unb gott Seflccioft in
Slcfer»e gepanben fjat. Slupertcm wat «ine jafjtreidje Äasafletfe

(»ietlefajt bie ©arbe«Äa»aflerie« unb bie 3tc Stcfcr»e»Äa»afleti««

©f»ipon) auf ba« redjte Ufer beplirt.
©a« Äorp« rsttmirault unb bie ©atte fjaben — foweit au«

übcrefnPImmenbcn Slu«fagen »on ©efangenen anjunef)men ffl —
weber am 31. Sluguft nodj am 1. ©eptember ifjre Sluffteflungen

auf bem Ifnfen SRofefufet »ertaffen.
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25te (Großh. Hessisch«) Division bci Antilly zu belassen. Dieselbe

erhielt Nachmittag« 1'/, Uhr bezüglichen Bcfchl.
Zu dcrsclbcn Zcit wurde bestimmt, daß da« 3te Armeekorps

bei St Priv't, die 18te Jnfantcric Division „nd die Artillerie
de« 9tcn Korp« bei Rcncornt abkochen solltcn.

Da« Zte Armcckorp«, wclche« zur Aufklärung in noidwestlichcr
Richtung auf Amctz und Longuyon detachirt hatte, erhielt Bcfchl,
seine frühere Aufstcllung wieder einzunehmen.

Während dc« NachmittagsGefechte« entwickelte der Feind
augenscheinlich nicht alle diejenigen Kräfte, welche, wie die Bevboch-

tungen im Laufe de« Tage« festgestellt hatten, auf da« rechte Ufer
defilirt waren.

Dieß berechtigte zn der Annahme, daß dcr Fcind am folgenden

Tage da« Gefecht fortsetzen werde, und diese Voraussetzung
bestimmte den Oberbefehlshaber Königliche Hoheit, an Gcncral
v. Monstcin («bend« 7 Uhr 35 Min.) zu befehlen: .daß
derselbe mit dem bei Roncourt »creinigten Theil de« 9ten Korp«
(t8te Infanteriedivision und KorpS Artillerte) mittel« Nacht-
Marsche« über Marange und Hauconcourt nach St. Barbe rücken

und dem General v. Manteuffel da« Eintreffen daselbst mcldcn

solle.

Nach Eintritt der Dunkelheit ritt Sc. königliche Hoheit dcr

Obcrbcfcblêbaber nach Malancourt zurück.

Am 1, Scptcmber früh ging im Hauptquartier Malancourt
Meldung ein übcr einen vom Feinde unternommenen nächtlichen

Angriff, welchen General ». Manteuffcl zurückgewiesen hatte;
zwischcn 7 und 8 Uhr früh solgtcn wcitcre Mcldungcn über

Wiederaufnahme der Gefechte auf dcm rcchtcn Moselufer.
Um dicse Zcit hatte man in Malancourt Gcschützfeucr au«

der Richtung Montmcdy wahrgenommen, — wie sich spätcr hcrauS-

ftellte, der Kanonendonner von Sedan, der alsdann durch da«

nähere Fcucr »om rechten Mosclufcr hcr übertönt wurdc.
Bald nach 8 Uhr bcgab sich der Oberbefehlshaber Königliche

Hoheit auf die HSHe nördlich FSocS.

Inzwischen war ctn Ofsizicr an Generallieutenant ». AlvenSleben

mit dem Befehl abgeschickt worden, daß eine an Artillerie
verstärkte Infanterie-Division dc« 3ten Armeekorp« nach Maiz'èrcS
abrücken solle.

General ». AlvenSleben bestimmte hiezu die 5te Infanterie
Division und die Kor»«-Artillerie, die bald nach 9 Uhr »on

Meerenge, rcsp. St. Ail über Fèvcê nach dcm Bestimmungsorte ab

rücktcn.

General v. BcIgtS-Rhetz erhielt Befehl, mit dem disponiblen
Theile de« Igten Korps die M>>scl wieder zu überschreiten.

Ferner wurde (9'/' Uhr) General v. Zustrom telegraphisch

ausgtfvrdert, nach Lage de« Gefechte« In die Direktion des linkcn

Flügel« de« General« v. Manteuffel mit dcm größtcn Thcil dc«

7tcn Armeekorp« aufzubrechen, eine Brigadc in der Ecrnirungs-
ltntc zu belassen.

Gleichzeitig hiemit erhielt General ». Göbcn Bcfchl, die

Reserve des 8ten Armeekorps rechts zu schieben, um eventuell die

CcrnIrungSlinie des 7tcn KorxS ganz ablösen zu können.

General ». Kunimcr wurde (9'/> Uhr) angewiesen, mit der

ganzen Division sich dem General v. Manteuffcl zur Disposition

zu stcllen, sobald die Division in ihrer Stellung durch die Tsten-

Brigade de« Igten Armeekorp« abgelöst sein werde.

Ln der Mittagsstunde schwieg da« Gefecht auf der ganzen
Linie, Indessen blieben — wie gestern — starke feindliche Kräfte
auf dem rcchtcn Ufer stchen und kochten hie, ab. E« war daher

nicht unwahrschcinlich, daß — wie am »orhcrgrhenden Tage

— im Laufe dc« Nachmittag« der Angriff feiten« de« Feinde«

werde erneuert werden, und wurde in Erwägung dieser Verhältnisse

befohlen:

1. (Nachmittag« 1 Uhr) an General v. Zast«w:
»Da« 7te Armeekorp« wird durch dre.i Brigaden t,e«,8t«n K»rp«

abgelöst werden und soll, sobald die Ablösung einzutreffen
beginnt, tn der Richtung auf Mcrcy-le-haut (Mercy-lc-Mctz) ab-

marschiren, um, je nach Umständen, heule noch in ew Mth-
mittagê-Gefccht entscheidend einzugreifen. - >5 ?5 fl«S

2. (Nachmittag« 1 Uhr) General ». Göben: k'tZ.'
Da« Sie Armeekorp« soll mit 3 Brigaden zur gänzlichen Ab«

lösung de« 7ien Korp« sich ir od«v»I der Mosel oberhalb der

Festung setzen »nd die Ite Brigade in der Stellung Ehittel-
Jussy belasse«,

3. (Nachmittag« 1 Uhr) Generailieutcnant ». Al»en«lebcn II.:
Dcr Theil dcr bisherigen v'ernirungSlinIe de« 8tcn Armeekorp«

vo» EliUcl bi« zum Berge nördlich Saul»» ist sogleich

von dcr 6tcn Jnfantcric Division zu übernehmen.

4. (Nachmittag« 2 Uhr) General », Fransecky:

Eine Infanterie-Division dc« 2ten Armeekorp« soll noch heute

auf Amanviller« abrücken als Reserve der EernirungSlinie vvn
Chiltel bis Saul»».

5. (Nachmittag« 2'/« Uhr) Gcncral ». VviMRHetz:
Die Truppen dc« löten Armeekorp« sollen in dcn gegenwärtigen

Aufstellungen bi« ö Uhr Nachmittag« stehen bleiben.

Schweigt um d Uhr jede« Gefecht, so kann der Rückmarsch über
die Moscl angetreten wcrden.

Nachdem am Nachmittage von 2'/, Uhr ab die rückgängige

Bewegung de« Feinde« auf da« linke Moselufer wahrgenommen
worden war, und somit eine Fortsetzung dcê Kampfe« aufgegeben

schien, erhielt der Generallieutenant ». AlvenSleben den Befehl,
die 5te Jnfantcrie Diviston und die Korps-Artillerie um 4'/» Uhr
nach Marenge »nd resp. St. Ail z irückmarschircn zu lassen.

Jn der Nacht zum 2, Septcmber blicb die 25te (Großherzgl.
Hessische) Division auf dem rechten Moselufer stehen.

Am 2, Scptcmbcr kehrte dicse Division auf da« linke Ufer
nach Picrrcvillcr«, die auf AmanvillcrS dirigirte Infanterie-Division

des 2ten KorxS nach Abouö zurück.

Ucbcr die Details der Schlacht »on Noisscville sprechen sich die

beigefügten Bcrichtc:
'1. des Gencral« v. Manteuffel,

2. de« GcncralS v. Manstetn au«. ^ ', „ '

Erläuternd zu dicsen ist anzuführen, daß »vr» Feinde die

KorpS Lebocuf und Ccmrvbcrt gefochten haben, da« Korp« de

Failly anscheinend bci Fort St. Julien und Fort Bellccroir in
Reserve gestanden hat. Außerdem war eine zahlreiche Kavallerie

(vielleicht dic Garde-Kavallerie- und die 3te Rescrve-Kavallerie-

Division) auf da« rechte Ufer defilirt.
Da« Korp« l'AdmIrauit und die Garde haben — soweit au«

übereinstimmende» Aussagen von Gefangenen anzunehmen ist —
weder am 31. August noch am 1. September ihre Aufstellungen

auf dem linke» Moselufer verlasse». ^
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